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Mikrobiologische Parameter der Regenwassernutzung:
Eine Analyse der Nutzungspotentiale.

Regenwasserertrag im Jahresverlauf mit Bedarf für eine Nutzung

BAT_G_26_15

Bachelor-Thesis Gebäudetechnik | Energie
HLKS-Engineering

Trockenperioden und Starkniederschläge
erhöhen den Bedarf an alternativen
Wasserressourcen. Regenwasser bietet
Potenzial als Brauchwasser – die
mikrobiologische Qualität ist jedoch nicht
automatisch sicher. Besonders bei
Aerosolbildung ist eine gezielte
Aufbereitung unerlässlich.

ACO-Stormclean:
In Netstal wurden keine E. coli
nachgewiesen, die Gesamtkeimzahl
teilweise reduziert. In Triesen blieben E.
coli (AMK: 244 KBE/ml) nach der Filtration
messbar. Der Stormclean hält Partikel und
Schwermetalle wirksam zurück – ersetzt
aber keine hygienische Aufbereitung.
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Problemstellung

Ergebnisse aus der Analyse

Verbrauch Regenwasser für Nutzung für Autarke Nutzung

Aufbau Filtrationsanlage Stormclean Anlage der Firma ACOMessung Gesamtkeimzahl von Regenwasser im Netstal und Triesen

An drei Autowaschanlagen (Luzern, Zug,
Sihlbrugg) und zwei ACO-Stormclean-
Anlagen (Netstal, Triesen) wurden
Wasserproben jeweils vor und nach der
Filtration entnommen und auf E. coli, AMK,
TCC, HNAP, pH-Wert und Leitfähigkeit
analysiert.

Vorgehen & Methodik Für alle drei Waschstrassen wurde eine
tagesaufgelöste Regenwasserbilanz
berechnet. Luzern kann den
Trinkwasserbedarf mit der Parzellenfläche
decken; Zug und Sihlbrugg benötigen
zusätzlich angrenzende Strassenabflüsse
(vorbehandelt via Stormclean).

Speicherkonzept & Wirtschaftlichkeit

Überschüssiges Regenwasser wird lokal
versickert (Rigole, Regengarten,
Retentionsteich). Die Waschstrasse wird so
Teil eines integralen
Niederschlagswassermanagements:
Trinkwassereinsparung und
Kanalentlastung als Doppelnutzen –
konform mit VSA-Richtlinie und
Schwammstadtprinzip.

Einbettung in die Schwammstadt

Autowaschanlage:
Das Kreislaufwasser der drei Standorte war
deutlich mikrobiologisch belastet. Die Bio-
Filtromat-Systeme reduzierten die
Keimbelastung nicht zuverlässig – einzelne
Werte lagen nach der Aufbereitung höher
als davor.

Fazit
Regenwasser bietet als Brauchwasser
grosses Potenzial – erfordert jedoch ein
durchdachtes Systemkonzept. Für
Autowaschanlagen sind Filtration,
Desinfektion und regelmässiges Monitoring
notwendig. Bei bedarfsgerecht
dimensioniertem Speicher ist die Nutzung
wirtschaftlich und ökologisch sinnvoll..


